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1.5 Die Landwirtschaft so verändern, dass sie unsere Lebensgrundlagen 
bewahrt 

Wir streiten und werben für eine vielfältige, nachhaltige, regional verankerte, 
bäuerliche Landwirtschaft, die Natur und Tiere schont und gesundes Essen für 
uns alle erzeugt. Wir wollen eine konsequente Neuausrichtung hin zu einer 
europäischen Agrar- und Ernährungspolitik, die im Einklang ist mit den 
europäischen Zielen in der Klima-, Umwelt-, Verbraucher- und 
Entwicklungspolitik. Zudem möchten wir die vielfältigen Kulturlandschaften 
in Europa und lebendige ländliche Räume mit zukunftsfesten Betrieben 
erhalten und das Höfesterben stoppen. Deswegen streiten wir für die 
europäische Agrarwende: für den Aufbau einer nachhaltigen 
Lebensmittelproduktion, die sowohl eine gesunde Ernährung sichert als auch 
hohen Umwelt- und Tierschutzstandards genügt, faire Preise für die 
Landwirt*innen erzielt und eine vielfältige Agrarstruktur fördert. 

Wir brauchen eine ganzheitliche Strategie für eine Ernährungswende. Wir 
wollen ein Umfeld schaffen, in dem es leicht ist, sich gesund zu ernähren. 
Verbraucher*innen haben das Recht zu wissen, was drin ist. Sie wollen gutes 
Essen ohne Gentechnik, Antibiotikarückstände und Geschmacksverstärker. 
Deshalb fordern wir eine leicht verständliche Nährwertampel, eine Reduktion 
von Zucker, Salz und Fett in hochverarbeiteten Lebensmitteln und eine 
obligatorische Tierhaltungs- und Gentechnikkennzeichung. Wir setzen uns für 
eine nachhaltige Ernährung ein, die gut für die Verbraucher*innen ist und bei 
der Stadt und Land gemeinsam Umwelt, Klima, Tiere und Böden schützen. 

… 

Landwirtschaftliche Ökosysteme stärken  

Eine andere Landwirtschaft bedeutet auch anders anzubauen – gerade im 
Lichte der Klimaauswirkungen. Das Potenzial verschiedenster 
Anbaumethoden, robuste landwirtschaftliche Ökosysteme zu bilden – über 
Push-and-Pull-Techniken und Permakultur bis zu Agroforstsystemen –, ist 
riesig, ebenso wie das Potenzial ökologischer Anbautechniken, 
widerstandsfähig gegenüber Krankheiten, Trockenheit, Versalzung, 
Vernässung zu sein. Dieses Potenzial ist aber in Europa nur in Ansätzen 
erforscht. Wir fordern daher eine deutlich stärkere Forschungsförderung in 
diesem Bereich. Denn aktuell werden agrarökologische Methoden – zu denen 
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auch der zertifizierte Ökolandbau gehört – in Europa und weltweit nur mit 
einem Bruchteil der finanziellen Mittel erforscht und weiterentwickelt, die 
konventionelle und gentechnische Ansätze erhalten. Wir setzen uns auch für 
den Erhalt wertvoller Kulturlandschaften ein, beispielsweise der 
Streuobstbestände. 

Wir Grünen lehnen seit vielen Jahren – anders als Gentechnik teilweise im 
medizinischen Bereich und bei der industriellen Produktion – den Einsatz von 
Gentechnik in der Landwirtschaft ab. So, wie Gentechnik in der 
Landwirtschaft stattfindet, trägt sie zum Ausbau der Monopole großer 
Agrarkonzerne bei und führt zu einem Verlust an Biodiversität und 
landwirtschaftlicher Vielfalt. Die großen Probleme, die Länder wie die USA 
oder Argentinien als Folge des Einsatzes von Gentechnik haben – wie ein 
massiver Einsatz von Totalherbiziden wie Glyphosat, Superunkräuter, 
Gefährdung landwirtschaftlicher Vielfalt, die große Monopolmacht der 
Agrarkonzerne sowie die eingeschränkte Verbraucherfreiheit –, 
unterstreichen, wie wichtig diese Ablehnung war und ist. Dass Europas Äcker 
heute weitgehend frei von Gentechnik sind, ist ein Erfolg der Bewegung und 
der Verbraucher*innen gegen Gentechnik. 

Daher ist es essenziell, dass das Vorsorgeprinzip im Zulassungsverfahren 
entsprechend der Entscheidung des EuGH auch gegenüber neuen Verfahren 
in der Gentechnik europaweit angewandt wird. Auch die neue Gentechnik 
unterliegt einer strengen Regulierung und Kennzeichnungspflicht. Die 
Menschen in Europa wollen mehrheitlich keine Gentechnik auf dem Acker 
und dem Teller – wir setzen uns dafür ein, dass die Wahlfreiheit für 
Verbraucher*innen und Landwirt*innen auch gegenüber neuen 
gentechnischen Verfahren gewährleistet wird. Weil gentechnische 
Veränderungen nicht rückholbar sind, muss sichergestellt werden, dass keine 
Organismen freigesetzt werden, die Schaden anrichten können. 

Anmerkung: Wer kann beurteilen bzw. legt wie nachweisbar fest, was keinen 
Schaden anrichtet? 

Die Zulassungsverfahren durch die EFSA müssen transparent und unabhängig 
vom Einfluss der Agrarkonzerne durchgeführt werden. Zugleich muss der 
Fokus auf Umweltgefahren ausgebaut und mehr Geld in öffentliche 
Forschung investiert werden. 
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Der Einsatz von Gentechnik ist aber nicht nur eine Frage der gesetzlichen 
Zulassung, sondern vielmehr eine Frage der Ethik und der gesellschaftlichen 
Akzeptanz. Deshalb muss der weitere Umgang mit neuen gentechnischen 
Verfahren breit gesellschaftlich diskutiert werden. In diesem Zusammenhang 
halten wir es auch grundsätzlich für höchst problematisch, dass bei der 
finalen Zulassung einzelner Konstrukte der Kommission und die 
Mitgliedstaaten im Ständigen Ausschuss ohne das Europäische Parlament 
entscheiden. Das können wir so nicht akzeptieren. Wir Grünen werden uns 
dafür einsetzen, dass das Parlament bei dieser Entscheidung angemessen 
beteiligt und gehört wird. 

Eine klare Kennzeichnung von Gentechnik ist zentral. Auch Produkte von 
Tieren, die mit gentechnisch veränderten Futtermitteln gefüttert wurden, 
müssen als solche gekennzeichnet werden. 

Für den Schutz des gentechnikfreien konventionellen und ökologischen 
Landbaus ist ein Standortregister nach wie vor unverzichtbar. Die Regelungen 
zur gesamtschuldnerischen Haftung sind entsprechend so zu gestalten, dass 
Mehrkosten und Aufwand, der für den gentechnikfreien Landbau entsteht, den 
Nutzern von Sorten, die mit neuer Gentechnik hergestellt wurden, 
angerechnet werden. 

Keine Patente auf Saatgut, Pflanzen und Leben – Klonen, nein danke! 

Die Patentierbarkeit von Saatgut und neuen Züchtungen sehen wir kritisch. 
Sie führt zu immer größeren Monopolen der Agrarkonzerne. Landwirte 
werden damit abhängig gemacht, gerade in den Entwicklungsländern mit 
fatalen Folgen. Problematisch ist zudem, dass Pestizide bei gentechnisch 
veränderten Pflanzen häufig eingesetzt werden und die Wahlfreiheit der 
Verbraucher*innen unterlaufen wird. 

Der entscheidende Kampf ist daher der um ein Verbot von Patenten auf 
Saatgut und Leben insgesamt. Züchtung muss, wie seit Jahrtausenden, ein 
Open-Source-System bleiben. Das Recht auf Nahrung ist ein Menschenrecht 
und damit darf es keine Patente auf Pflanzen und auf Tiere geben. Zugleich 
fordern wir ein dauerhaftes Verbot des Klonens in der EU. Den Import von 
Klonen sowie Produkten von deren Nachkommen lehnen wir ab. 
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Wir wollen die Rechte der Kleinbäuer*innen weltweit auf freien Austausch 
und kostenlose Wiederaussaat von Saatgut sichern. Darüber hinaus wollen 
wir den Auf- und Ausbau lokaler Saatgutbanken fördern, damit traditionelles 
Wissen und die biologische Vielfalt erhalten und zugänglich bleiben. 
Sortenvielfalt ist ein wichtiger Baustein, um das Recht auf Nahrung zu 
verwirklichen und die Landwirtschaft widerstandsfähiger gegen die Folgen 
des Klimawandels zu machen. 

Die zunehmende Konzernmacht zementiert das agrarindustrielle System und 
arbeitet gegen die dringend notwendige Agrarwende. Die Reform der 
Wettbewerbsregeln ist der Schlüssel zur Bewältigung der Machtkonzentration 
im Agrarsystem. Bei zukünftigen Fusionen müssen auch die Auswirkungen auf 
Umwelt, Artenvielfalt, Gesundheit und Ernährung sowie für die betroffenen 
Bäuer*innen geprüft werden. 

Wer GRÜN wählt, stimmt für 

 eine Ausrichtung der europäischen Agrarpolitik an ökologischen 
Kriterien, 

 sauberes Wasser in ganz Europa, 

 ein Verbot von Glyphosat und giftigen Pestiziden, 

 eine EU-Fischereipolitik, die unsere Fischbestände erhält, 

 konsequente Regulierung und Transparenz bei Gentechnik, 

 ein Verbot von Patenten auf Saatgut, Pflanzen und Tiere. 


